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ARBEITSGEMEINSCHAFT NORDWESTDEUTSCHER 
ENTOMOLOGEN

BERICHT V O N  DER 9. JAHRESTAGUNG 

IN HAMBURG AM 10./11. OKTOBER 1959

Im Aufträge des Vereins für naturwissenschaftliche Heimatforschung 
zusammengestellt und herausgegeben von Dr. Karl Otto Meyer, 
Hamburg-Altona, Altonaer Museum, Braunschweiger Straße 8 
Fernruf 42 10 71, App, 485. Postscheckk. des Vereins: Hbg. 882 77.

Vorwort
Jed e  Landschaft b irg t ih re  eigenen, zw ar reg ional begründeten , ab er all

gem ein in te ress ie renden  Fragen. So nim m t es nicht w under, daß sich neben  
den seit 1954 w ieder s ta ttfindenden  W anderV ersam m lungen D eutscher Ento
m ologen die  se it 1951 bestehenden  Jah restre ffen  der Entom ologen N ordw est
deutschlands nicht nur erh ielten , sondern  sogar von  Ja h r  zu J a h r  größeren  
Zuspruchs erfreuen. Z uerst — 1951/52 — w aren  es die L epidopterologen, 
die sich im Ü berseem useum  Brem en bei H errn  E. J äckh versam m elten . 1953 
traf m an sich in  H am burg auf dem  D eutschen Entom ologentag und  in  den 
darauffo lgenden  Jah ren  in  H annover (1954), Brem en (1955), H am burg  (1956), 
H annover (1957) und C elle (1958). Zur d iesjäh rigen  Tagung in  H am burg 
w urden  nicht n u r die b isherigen  T eilnehm er an  den nordw estdeutschen  
Entom ologentreffen, sondern  auch a lle  anderen  in N ordw estdeutsch land  
tä tigen  Entom ologen eingeladen, ü b e r  hundert Insek tenkund ler aus N ieder
sachsen, Schleswig-H olstein, H am burg und Bremen, aber auch aus M ecklen
burg, H essen  und  Berlin nahm en an d ieser Zusam m enkunft teil.

Verlauf der Tagung
(Zusam m enstellung nach P ro tokollen  und  A utoreferaten)

B ereits am  A bend des 10. O k tober tra f m an sich zum gegenseitigen  G e
dankenaustausch: die L epidopterologen zu e in er F ah rt in  den F o rs t Beimoor, 
die K oleoptero logen  zur V orlage  n eu er F angergebnisse  in d e r W ohnung 
von H errn  Dr. G. A. Lohse.

Exkursion nach Beimoor am Vorabend der Tagung
K urzbericht v o n  H. Loibl, H am burg

Etw a 30 km  von  H am burg, fast auf ha lber S trecke nach Lübeck, lieg t der 
Forst Beimoor.

„Beimoor", das hat für den Sam m ler in  H am burg fast e inen  so faszi
n ierenden  K lang, w ie „Digne" für Europa.

Es ist nun  e tw as m ehr als 10 Jah re  her, als w ir zu  dritt, die H erren  Gustav 
M eyer, H.-J. Laube und ich, e inen  gem einsam en Sam m elausflug in  dieses
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G ebiet machten. Da fanden w ir an e iner Espe einen Falter, den w ir auf A n
hieb  nicht erkannten . Es w ar G l u p h i s i a  c i e n a t a  Esp,, von  der n u r ein  100 
Jah re  zurückliegender, sagenhafter Fund aus dem  Sachsenw ald bekann t w ar.

Zu eben dieser Zeit machten die Lichtfänge des H errn  Koch m it der 
H öhensonne in der U m gebung D resdens von sich reden. — Ja, w enn m an 
h ie r auch einm al leuchten könnte! — H err G. M eyer besorg te , dam als noch 
auf dem W ege des Schw arzhandels, e ine 250-W att-Q uecksilberdam pflam pe 
und bei der Bauernfam ilie Stahl, die ein  k leines A nw esen unm itte lbar am 
W aldrande, geschützt gegen N orden und O sten  hat, fanden  w ir V erständnis 
und e rh ie lten  die Erlaubnis, dort unsere  Lampe anzuschließen. Das w ar der 
A uftakt. Seither w urde Beimoor berühm t durch v iele  N eufunde und se ltene  
A rten . G l u p h i s i a  c i e n a t a  Esp. und C e i u i a  b i c u s p i s  Bkh. fanden w ir bald  so 
oft, daß w ir sie schon nicht m ehr m itnahm en. D e i l e p h i l a  l i v o r n i c a  Esp., P t i -  
l o p h o r a  p l u m i g e r a  Esp., E u g n o i i s m a  d e p u n c t a  L., S e d i n a  b u e t t n e r i  H er., E ri-  
o p u s  j u v e n t i n a  Cr., E u p i t h e c i a  s i n u o s a r i a  Ev. w urden  E rstfunde für die 
heim ische Fauna.

Das ist nun nicht verw underlich, denn w ir haben w enig  G ebiete, die eine 
so v ie lse itige  F lora tragen  w ie der Forst Beimoor. N eben  altem  Buchen-, 
Eichen- und Fichten-Hochwald gibt es feuchte Birken- und  Erlenbrüche m it 
v ie l U nterholz, trockene H eidestellen , sum pfige T agfalterw iesen, m oorige 
U ntergründe, Teiche und W asserläufe  m it Schilfgewächsen, üppige G raben
rän d e r und einen B estand v ie la rtiger W ald- und Heckenpflanzen. Es gibt 
h ie r noch S tandorte der gelben A nem one und der O rchidee P l a t a n t h e r a .  — 
Zudem  liegt das G ebiet auf dem am w eitesten  nach W esten  vorgeschobenen 
Teil der von der le tz ten  Eiszeit stam m enden Jungm oräne und  beherberg t 
darum  auch A rten, die uns sonst n u r aus den ostholstein ischen W äldern  
bek an n t sind. ( E u g n o r i s m a  d e p u n c t a  L., P t i l o p h o i a  p l u m i g e r a  Esp., L o p h o -  
p t e r y x  c u c u l l a  Esp., C o s y m b i a  a n n u l a t a  Schulze).

Es ist also w ohl verständlich, daß w ir uns d iese G egend für einen k le i
n en  A usflug am V orabend  unserer Tagung ausersehen  hatten .

M it einem  A utobus der H am burger Hochbahn w urden  unsere  G äste bis 
100 m vor das Ziel gebracht. Das le tz te  Stück W eges m ußten  sie zu Fuß 
gehen, w eil die k leine Brücke über die H unn-A ue den Bus nicht ge tragen  
hätte . Nach kurzer B egrüßung setzte  sofort eine eifrige T ätigkeit ein. M eh
re re  Leinw ände w urden  aufgespannt und Lampen ausgepackt. H err Prof. 
de Lattin, im m er der e ifrigste von  allen, ließ es sich nicht nehm en, m it der 
Geschicklichkeit eines a lten  N achrichten-Soldaten im N u ca. 300 m K abel bis 
m itten  in den W ald  zu verlegen, und  in  w enigen M inuten  strah lten  die 
250- und 500-W att-Lam pen in dem nächtlichen W alde.

Es w ar eine schöne, doch etw as küh le  und le ider k la re  H erbstnacht, nicht 
gerade  das beste  W ette r zum Leuchten.

G espannt um standen  w ir alle die Fangplätze, faszin ie rt von  einer ge
w issen  Lagerfeuer-R om antik. Auch ein ige E ntom ologenfrauen h ie lten  in  der 
küh len  N acht aus, um  — zw ar m it ein iger Skepsis — dem  m erkw ürdigen  
T reiben  zuzusehen. M it Jubel w urde das ers te  Tier, eine taufrische G r i p o s i a  
a p r i l i n a  L., beg rüß t und w enn auch heu te  n u r gew öhnliche A rten  kam en, 
jed e  O r t h o s i a ,  jede  A u t o g r a p h a  g a m m a  L., jede  A g r o t i s  s e g e t u m  S chiff ., 
jed e  C o l o t o i s  p e n n a r i a  L. erreg te  in te ress ie rte ste  A ufm erksam keit. Einige 
E p i s e m a  c a e r u l e o c e p h a l a  L. w urden, da es w underbar frische und große 
E xem plare w aren, sogar m itgenom m en.

U nsere H offnung, den G ästen den Fang einer S e d i n a  b u e t t n e r i  H er. in 
n a tu ra  vorzuführen, k onn te  sich nicht erfüllen, w eil es v ie l zu kühl w ar 
und  auch noch der V ollm ond auf stieg.

W ir versam m elten  uns auf der D iele des B auernhauses, wo den T eil
nehm ern  ein ku rzer Ü berblick über die B edeutung des B eim oorforstes für 
unsere  Fauna gegeben w urde. — 30 ernsthafte  Entom ologen, den W orten
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des V ortragenden  lauschend, inm itten  von  Pferden und K älbern, die m it 
geheucheltem  In teresse ih re  Köpfe aus ih ren  S tänden reckten — es muß 
für A ußenstehende ein Anblick für G ötter gew esen  sein!

W ir saßen dann noch bis spät in die N acht in einem  Dorflokal, M einun
gen und E rfahrungen austauschend, sodaß der Zweck der E xkursion, Emp
fangsabend und E inleitung unserer T agung harm onisch zu verb inden , w ohl 
erreicht w urde.

W ir hoffen, daß unsere  G äste den A bend in gu ter E rinnerung behalten  
werden.

V orm ittagssitzung der A rbeitsgem einschaft N ord w estdeutscher Entom ologen
am 11. O ktober 1959:

H err G ünter Ju n g e , der 1. V orsitzende des gastgebenden  V ereins für 
naturw issenschaftliche H eim atforschung zu H am burg, eröffnete um  10.15 U hr 
die 9. Jah restag u n g  N ordw estdeutscher Entom ologen und begrüß te  die Er
schienenen, besonders den P räsiden ten  des V erbandes naturw issenschaft
licher V ere ine  in H am burg, H errn  Prof. Dr. E. M artini und H errn  Dr. G. 
W ietek , den D irektor des A ltonaer M useum s. H err J unge gab se iner Freude 
A usdruck, auch die H erren  Dr. B. A lberti vom  Zoologischen M useum  Berlin 
und Dipl. Biol. A. Lindner  aus Rostock begrüßen  zu können. Die A nw esen
den u n te rstü tz ten  d iese A usführungen durch sta rk en  Beifall. Im N am en des 
v e ran sta lten d en  V ereins dank te  H err J unge dann der H am burger K ultur
behörde für die verständn isvo lle  Förderung der naturw issenschaftlichen A r
beit, fe rner der H am burger Senatskanzlei, die zusam m en m it der K ultur
behörde einen nam haften  B etrag  zur D urchführung dieser Tagung bew illig te, 
besonders aber H errn  Dr. W ietek , der als D irek to r des A ltonaer M useum s 
die Räum e seines H auses für die T agung zur V erfügung geste llt hat. A b
schließend dank te  H err J unge auch allen H erren  des A ltonaer M useum s und 
des V ereins, die bei der V orbere itung  der T agung m itgew irk t haben, H errn  
Prof. Dr. G. de  Lattin als 2. V orsitzenden, der in  A bw esenheit von  H errn  
Junge die Leitung des V ereins übernom m en hatte , und  H errn  Dr. K. O. M eyer, 
dem Leiter der naturw issenschaftlichen A bteilung  des M useum s, der die 
H aup tlast der T agungsV orbereitungen getragen  hat.

H err Dr. G. W ietek richtete dann ein ige B egrüßungsw orte an  die V er
sam m lung:

M eine seh r ve reh rten  Damen und H erren!
Am offiziellen Beginn Ih rer 9. Jah restag u n g  darf ich Sie in  den gern  zur 

V erfügung geste llten  R äum en des A ltonaer M useum s auf das herzlichste 
begrüßen. Nach einer ers t 10 Tage w äh renden  A m tszeit, deren  nicht un 
w esen tlichster Teil darin  bestand , zunächst e inm al begrüß t zu w erden, ist 
es m ir ein  angenehm es Bedürfnis, nunm ehr se lbst ein  W illkom m en aus
sprechen zu können  und  mich dabei e iner V ersam m lung zuzuw enden, deren  
V erb indung  m it dem A ltonaer M useum  m ir in  m ehrfacher H insicht w ichtig 
und sinnvoll zu sein  scheint. Dem A nspruch, e in  im w ahrsten  Sinne des 
W ortes lebendiges M useum  zu besitzen, k önn te  kaum  besser begegnet w er
den, als durch den auch in  der naturw issenschaftlichen A bteilung  unseres 
M useum s un ternom m enen Versuch, das Lebendige selbst m it einzubeziehen  
und se iner nun  einm al vorbestim m ten  E ndlichkeit durch die K unst der P rä
p a ra tion  und  D arbietung zu einem  w eite rw irkenden  Leben n eu er A rt zu 
verhelfen . Ich meine, daß d ieser V ersuch gelungen  ist und  ich w eiß, daß er 
vo r allem  desw egen glücken konnte, w eil e r nicht isoliert, von  der Insti
tu tion  des M useum s allein, unternom m en w urde, sondern  im  ste tigen  Zu
sam m enw irken mit v ie len  einzelnen, die sich w iederum  im gastgebenden  
V erein  für naturw issenschaftliche H eim atforschung zusam m engefunden h a 
ben. D aher sei die vornehm e Pflicht des D ankes an alle jene  u n te r Ihnen,
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die sich der Lösung m annigfaltiger Problem e in der von H errn  Dr. K. O. 
M eyer tä tig  gele ite ten  A bteilung gew idm et haben, nicht bis zuletzt aufge
schoben und auch durch mich noch einm al ausgesprochen.

M öge die außerordentliche glückliche, bere its  durch H errn  Prof. T itschack 
gefestig te Ehe zwischen der naturw issenschaftlichen M useum sabteilung und 
dem V erein  für naturw issenschaftliche H eim atforschung w eiterh in  als nach
ahm ensw ertes Beispiel e rhalten  bleiben, dam it zur F reude a ller w ohlge
ra tene  K inder aus ihr hervorgehen  können. Die Jah restagung  der no rdw est
deutschen Entom ologen, die ja  nicht zum ers ten  M al h ier sta ttfindet, hat 
sich als eines von ihnen erw iesen. Es möge m ehr noch als b isher im strah 
lendsten  Lichte stehen und von unzähligen, m öglichst unbekann ten  Insekten  
um schwärm t w erden. V ielleicht ist dann noch m ehr die G l u p h i s i a  c r e n a t a  
un ter ihnen.

D ieser nun allerd ings sehr speziellen H offnung lassen Sie mich die besten  
W ünsche für einen in teressan ten , fruchtbaren und Sie alle zufriedenste llen 
den V erlauf der T agung anschließen. —

H err J unge dankte  H errn  Dr. W ietek für die herzlichen W orte  und  bat 
sodann den ersten  V ortragenden  um seine A usführungen. H err Prof. Dr. 
E. T itschack sprach über:
„Wie läßt sich das entomologische Spezialistentum fördern und beleben?“
Reicher Beifall der A nw esenden dankte  H errn  Prof. T itschack für seine sehr 
in te ressan ten  G edankengänge, und in der anschließenden D iskussion b e
ton te  H err H. ScHUMANN/Hannover, daß d ieser V ortrag  nach M öglichkeit im 
Druck erscheinen solle. Eine Resolution, nach der die zuständ igen  Stellen, 
gebeten  w erden  möchten, die M ittel für den Druck bereitzusteilen , w urde 
zu Beginn der N achm ittagssitzung einstim m ig angenom m en. Die B em ühun
gen des R eferenten, seine A usführungen in der Entom ologischen Z eitschrift/ 
F rankfu rt drucken zu lassen, ha tten  inzw ischen Erfolg. W egen  der für 1960 
in A ussicht geste llten  D rucklegung des V ortrages in ungekürz ter Form, r ie t 
der R eferent von e iner Besprechung in diesem  Tagungsbericht ab. — In der 
w eiteren  D iskussion reg te  H err A. WAGNER/Bremen an, durch die Deutsche 
Forschungsgem einschaft eine Institu tion  zu schaffen, bei der die Spezialisten 
L itera tu rste llen  in Fo tokopien zum Selbstkostenpreis erhalten  können. H err 
Prof. T itschack en tgegnete , daß diese M öglichkeit le ider w egen der Schwie
rigkeiten  der Lizenzen und V erlegerrechte nicht in Frage käm e. Die H erren 
Dr. A lberti, Prof, de Lattin und Prof. M artini w iesen  dann auf die im A us
land  bestehenden  derartigen , g roßartig  o rgan isierten  E inrichtungen hin.

Nach Schluß der D iskussion folgte der 2. V ortrag  der V orm ittagssitzung: 
Anlandung und Eindeichung an der deutschen Nordseeküste 

und deren Auswirkung auf die Insektenfauna*).
von Dr. Berndt H eydem ann , Zoologisches In s titu t der U n iversitä t Kiel.
5500 H ek tar angespü lten  M eeresbodens säum en die deutschen N ordsee

küsten , sie sind als „M arschgebiete" unsere  fruch tbarsten  Böden und  uns da
her biologisch-pflanzenbaulich ausgiebig bekannt, ü b e r  ih re  tierische Besied
lung und vor allem  über die Sukzessionsvorgänge der Lebensgem einschaften 
im Laufe der A nlandungsprozesse, also zur w ichtigen Frage: „W as geschieht, 
w enn M eer zu Land w ird", w issen w ir nu r seh r wenig.

W as sich im Laufe von  Jah rzehn ten  oder Jah rh u n d erten  ganz langsam  — 
und durch w iederho lte  Ü berflutungen im m er w ieder un terbrochen — w äh
rend  der A nlandungen  an biozönotischen Entw icklungsvorgängen am  und 
im  Boden und  in der V egeta tion  in  der Entom ofauna abspielte, können  w ir 
heu te  in einem  biologischen „G roßexperim ent" durch A usw ertung  der Deich
baum aßnahm en im „Z eitraffertem po" vo r unseren  A ugen abro llen  lassen.

*) Mit U nterstützung der A kadem ie der W issenschaften und der L iteratur zu Mainz 
und unter freundlicher M ithilfe von  Herrn Dr. W ohlenberg, Forschungsstelle  
W estküste/H usum , und Herrn cand. rer. nat. W eidem ann.
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Das, w as sich im Deichschutz un ter V erhinderung  der Ü berflutung, durch 
spontanes A bsinken des Salzgehaltes und des G rundw asserstandes ergibt, 
entspricht der abiotischen Endstufe der norm alen A nlandungsprozesse. Die 
Sukzessionen der Insek ten fauna gehen nach der Eindeichung law inenhaft 
schnell vonsta tten  und erreichen nach etw a 5—7 Jah ren  bere its nahezu 
das zönologische Stadium  der a lten  M arschgebiete, w ährend  in  den ersten  
4 Jah ren  nam entlich die L ebensgem einschaft der Salzw iese bei der B esied
lung der E rstlingsköge vorherrschend  in Erscheinung tritt. Die Salzw iesen- 
Lebensgem einschaft erreicht in te ressan te rw eise  nicht ih re  vollkom m enste 
A rten- und Individuenausb ildung  in  ihrem  natürlichen Biotop, dem  A ndel
rasen, sondern  im neueingedeich ten  G ebiet, so lange d ieser bodenfeucht und 
salzreich bleibt. Die Erstbesiedler-Zönose des angelandeten  Bodens im V or
land aus D y s c h i r i u s -  und B l e d i u s - A rten, übersteh t indessen die Eindeichung 
nicht, so daß K oog-G ebiete die Sekundärphase der natürlichen B iotope als 
E rstlingszönose erhalten . In K oog-G ebieten tre ten  dann m ehrere Jah re  h in 
durch neben H alophyten als A ckerunkräu ter halophile  und halob ion te  In 
sek ten  als agrico le  O rganism en auf, die hier die v ikariierende Zönose zu 
den schw eren Böden des B innenlandes bilden. Die E inw anderungsgeschw in
digkeit der A rten  der B innenlandzönosen ist überraschend  groß; die Be
siedlung der V egetation  eilt aber der Bodenoberfläche und ganz besonders 
der des B odeninnern zönologisch w eit voraus. Die Ind ividuenm engen stehen  
den V erhältn issen  des B innenlandes in A nbetracht der P roduk tiv itä t der 
Böden nicht nach. Die g rößte A rtenzah l dürfte 5—7 Jah re  nach der E indei
chung erreicht w erden, w enn sich die rückgehende halophile  Zönose m it der 
agricolen  B innenlandzönose ablösend verzahnt, die A rtenku rve  fä llt danach 
w ieder ab.

Die K oog-G ebiete sind biozönotisch gesehen die einzigen K ulturbiotope, 
deren  Lebensgem einschaften durch die T ätigkeit des M enschen im  V ergleich 
zum A usgangsbiotop v erv ie lse itig t und  nicht tr iv ia lis ie rt w erden, da diese 
A grozönose durch P rogression und nicht durch R etrogression aus der n a tü r
lichen Zönose hervorgeh t und  dam it e ine  zönotische W eiteren tw ick lung  in 
Richtung zum K lim axstadium  darste llt. A lle anderen  K ulturbiotope sind als 
re in e  R egressionsstadien  aufzufassen.

Die Deiche als Schutzw älle der K oog-Biozönosen besitzen  selbst eine 
absolut andersartige  Insek tenbesied lung  als das eingeschlossene Koog-Ge
biet, es sind sukzessionsträge Lebensräum e, die ih ren  zönotischen C harak te r 
als xero therm e D auerw eiden von  A nfang an besitzen , da sie auch pflanzen
soziologisch von  Beginn an durch A nsaat und V erpflanzung von  spezifi
schen G ram ineen-K om binationen durch den M enschen festgeleg t sind. Die 
abiotisch-ökologischen E igenschaften der Deiche e rha lten  durch die Expo
sition ih re r H angseiten  ein xerm otherm es G epräge und  ergeben eine spezi
fische K om bination von T ierarten , w ie sie sich n irgendw o w iederholt. —

Die A nw esenden  spendeten  H errn  Dr. H eydemann großen Beifall für die 
hochin teressan ten  A usführungen  und die e inzigartigen  N aturaufnahm en. 
H err J unge gab diesem  D ank ebenfalls A usdruck und bedauerte , daß w egen 
der Kürze der zur V erfügung stehenden  Zeit le id e r auf eine A ussprache 
über die v ie len  angeschnittenen Problem e verzichtet w erden  m üsse.

Im anschließend behandelten  geschäftlichen Teil der T agesordnung w urde 
einstim m ig beschlossen, die nächste Jah restagung  in  H annover abzuhalten . 
Der Vorschlag, auch einm al Lübeck als T agungsort zu w ählen, ko n n te  keine 
Berücksichtigung finden. Es erschien ratsam , für e ine Tagung in Lübeck erst 
die F ertig stellung  des N eubaues vom  Lübecker N aturw issenschaftlichen H ei
m atm useum s abzuw arten.

— Ende der V orm ittagssitzung  12.30 Uhr. — M ittagspause —

Nach der M ittagspause, um  14.00 Uhr, versam m elten  sich die T agungs
teilnehm er nochmals im großen T agungssaal zu e iner gem einsam en Sitzung,
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um H errn  Dr. B. ALBERTi/Berlin G elegenheit zu geben, seine A usführungen 
über die N om enk la tu rk rise  zu machen. — H err Dr. A lberti dankte  e in le i
tend  für die ihm  überm itte lte  E inladung zu d ieser T agung und überbrachte 
m ündlich die G rüße der in  Ost- und M itteldeutschland ansässigen Fach
kollegen, sow eit ihn  diese dazu au to ris ie rt hatten . Zum T hem a der N om en
k la tu rk rise  in der System atik  führte  H err Dr. A. aus, daß nach den auf dem  
In ternationalen  Zoologen-K ongreß in London beschlossenen N om enklatur
rege ln  für die A rtnam en voraussichtlich eine gew isse S tabilisierung  zu e r
w arten  sei, nicht aber für die E rhaltung der b isher gebräuchlichen G attungs
nam en. A uf diesem  G ebiet bestehe  nach w ie vor e ine In s tab ilitä t und eine 
zunehm ende V erw irrung . Durch die „A tom isierung" der G enera w ürde au to 
m atisch jed e r A rtnam e beeinflußt, denn die A rtnam en können  sich bek an n t
lich w iederholen . Nach e iner G attungsum benennung  w äre  es einem  B ear
b e ite r nicht möglich zu erkennen, um  w elche A rt es sich h ier handelt. W enn 
der P rio ritä tsbegriff bei A rtnam en G eltung habe, dann m üßte ein P rio ritä ts
begriff der G attungs i n  h  a 11 e die logische Folge sein. — H err Dr. A. schlug 
vor, die V ersam m lung m öge eine Entschließung annehm en, die dem näch
sten  In te rna tiona len  Entom ologenkongreß in  W ien vorzu legen  sei: Der I. E.
K. solle gebeten  w erden, sich m it der F rage der nom enklatorischen Schwie
rigke iten  in der zoologischen System atik  zu befassen und zu prüfen, ob die 
Schw ierigkeiten durch E rw eiterung der Z uständ igkeiten  der N om enklatur
kom m ission (die sich für F ragen der G enera-N om enklatur fü r unzuständig  
e rk lä rt hat) oder durch Errichtung e iner n eu en  K om mission für F ragen der 
G enera-N om enklatur behoben w erden  könnten . —

ü b e r  die Frage, ob eine solche R esolution  h ier — w egen Zeitm angel w ar 
e ine eingehende D iskussion unmöglich — in  d ieser Form beschlossen w e r
den könne, en ts tan d  eine längere  A ussprache. U nter H inw eis auf die T ages
ordnung und auf A n trag  von  H errn  Prof. M artini w urde schließlich d ieser 
P unkt von der T agesordnung  abgesetzt, da  augenblicklich keine  Einstim m ig
k e it in den angeschnittenen F ragen vo rlag  und für e ine ausführliche Dis
kussion  die Zeit fehlte.

Der V orsitzende des V ereins für naturw issenschaftliche H eim atforschung 
zu H am burg löste  daraufhin  die gem einsam e V eransta ltung  der Tagung auf 
und b a t die A nw esenden, w ie vorgesehen , nunm ehr m it den Sitzungen der 
einzelnen Sektionen zu beginnen.

Sektionssitzungen und Sonderausstellung von entomologischen Sammlungen
Durch den in  das T agungsprogram m  nachträglich eingeschobenen V ortrag  

ü ber nom enklatorische Fragen verzögerte  sich der Beginn der Sektionssit
zungen um etw a eine Stunde. Für die B esprechung in  den Sektionen v e r
b lieben  bis zur A bfahrt der Züge v ie le r au sw ärtiger T agungsteilnehm er nu r 
2—3 Stunden. Trotz des vorangegangenen  A usspracheabends der K oleoptero- 
logen und  der E xkursion nach Beimoor m ußten v ie le  für die Tagung v o r
gesehene D iskussionen zurückgestellt w erden.

A. Sektion für Koleopterologie (D iskussionsleitung: Dr. G. A. Lohse)

Im sogenannten  T eeraum  des A ltonaer M useum s eröffnete  H err Dr. Lohse 
die Sektionssitzung, hieß alle A nw esenden  herzlich w illkom m en und zeig te 
dann zusam m en m it H errn  C. L. BLUMENTHAL/Uelzen einige Farblichtbilder 
von  einer gem einsam en Sam m elreise. Eine F ah rt führte  zum  S tandquartier 
W aidisch (O stkaraw anken) und die zw eite  durch die südliche A lpenregion 
über den Simplon bis ins Rhönetal. B esonders die B iotop-D arstellungon auf 
den vorzüglichen D iapositiven w aren  eine F reude für jed en  Entom ologen. 
Die A ufnahm en der L e s t e v a - Lebensräum e, der V orkom m enstellen  von P r o -  
c e r u s  und die D em onstration  der F undorte  Kuhflucht und K oralpe, sow ie 
die angew and te Sam m eltechnik fanden g röß tes In teresse.
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A nschließend zeig te H err Dr. GERSDORF/Hannover eine Reihe Farbauf
nahm en von seiner Sam m elreise durch N ordspanien . Auch diese B ilder w a
ren  in e rs te r Linie B iotopdarstellungen  gew idm et und v e rm itte lten  dadurch 
in te ressan te  Einblicke in  die F lora dieses G ebietes.

Nach der V orführung d ieser Lichtbilder w urde  die Sektionssitzung  im 
A rbeitsraum  der naturw issenschaftlichen A bteilung  des A ltonaer M useum s 
fortgesetzt. H err Blumenthal zeig te  z. B. seine C arabidenaufsam m lungen bei 
der obenerw ähn ten  Sam m elreise und H err Dr. Lohse dem onstrierte  seine 
sehr um fangreiche Staphyliniden-Lokalsam m lung.

Das nächste Treffen der A rbeitsgem einschaft N ordw estdeutscher Kole- 
optero logen  w urde für das F rüh jah r 1960 v e re in b a rt und  soll w ieder in 
H am burg /A ltonaer M useum  stattfinden. Eine T erm infestsetzung ko n n te  noch 
nicht erfolgen, doch w erden  die E inladungen rechtzeitig  an alle in te ress ie r
ten  K oleopterologen abgesandt.

B. Sektion für L epidopterologie (D iskussionsleitung: Prof. Dr. G. de Lattin)
Zur Besprechung w aren  im  T agungsprogram m  für die Sektion  für Lepi

dopterologie fo lgende drei T hem en vorgesehen:
1. N eue und bem erkensw erte  A rten  der einheim ischen Fauna,
2. V ariab ilitä t und Form bildung u n te r besonderer Berücksichtigung der 

Fauna N ordw estdeutschlands,
3. C horologie der L epidopteren  N ordw estdeutschlands.
In A nbetracht der v e rk ü rz ten  Zeit für die Sektionssitzung w urde  vom  

angegebenen  Sektionsprogram m  insofern  abgew ichen, als zunächst die um 
fangreicheren V orträge, sp ä te r die k leinen  V orlagen  und M itte ilungen  b e 
handelt w erden  sollten.

Zunächst gab H err Eduard ScHÜTZE/Kassel in einem  K urzvortrag  einen 
Überblick über eine von  ihm  in  G em einschaft m ehrerer österreichischer Le- 
p idop tero logen  von  Ende M ai bis M itte Jun i 1959 durchgeführten  3wöchigen 
Sam m elexkursion nach O chrid (M acédonien): „G esam m elt w urde  an  den 
u n te ren  H ängen der P e trina  p lan ina  (H öhenlage 700— 1000 m). Die A uf Samm
lungen  w urden  durch s ta rk e  R egenfälle sehr beh indert. Infolge des kühlen, 
für das G ebiet unnorm alen, F rühlingsw etters, w urden  noch ausgesprochene 
F rüh jah rsfa lte r, w ie T h a i s  c e r y s i  i e r d i n a n d i  Stich, in  frischen Exem plaren 
erbeu tet. Der häufigste T agfalter w ar E u c h i o e  b e l i a  a u s o n i a  H bn. A uffallend 
w ar das vo llständ ige Feh len  von  Zygaena-A rten . In  den le tz ten  Tagen w urde 
eine einzige Z y g a e n a  gesichtet und gefangen: Zyg. p u n c t u m  O. V ergleichs
w eise  w urde darauf h ingew iesen, daß zur gleichen Zeit in Südw esteuropa 
(Basses A lpes) 8 Z y g a e n a - A rten  gesam m elt w erden  konnten. V on D o r y c 
n i u m  s u i f r u c t i c o s u m  w urden  ca. 100 Raupen von  Z. c a r n i o l i c a  p a e o n i a  Bgff. 
e ingetragen , die eine v a riab le  Serie F alter ergaben.

P r o c r i s - A rten  w aren  dagegen  gut v e rtre ten . Es konn ten  über 100 Exem
p lare  fo lgender A rten  e rb eu te t w erden:

Pr. o b s c u r a  b a l c a n i c a  Stgr. Pr. g r a e c a  J ord.
Pr. n o t a t a  Zell. Pr.  c h l o r o s  H bn.

Die le tz te re  A rt w urde n u r als Raupe, — nach der le tz ten  H äu tung  frei- 
lebend  an  e iner s ilberb lä ttrigen  C e n t a u r e a - A i t ,  — gefunden und  daraus 9 
F alter gezogen. H inzu kom m en 3 A rten, die von  J. Thurner, der ein ige Tage 
auf dem  P la teau  der P e trina  p lan ina  in  1600 m H öhe sam m elte, — m it
brachte, nämlich.-Pr. s t a t i c e s  d r e n o w s k y i  A lb., — s u b s o l a n a  Stgr., — und 
b u d e n s i s  Speyer. Im ganzen w urden  also 7 A rten  festgestellt. V on den b is
lang  in  diesem  G ebiet nachgew iesenen 9 A rten  w urden  6 gefangen, dazu 
als 7. A rt neu  für M acédonien n o t a t a  Zell.

In diesem  Zusam m enhang w ies der V ortragende  auf d ie  ve rtik a le  V er
b re itu n g  der P r o c r i s - A i t e i L  hin. A n den un tersten , w ärm sten  H ängen  der 
Petrina  p lanina, H öhenlage ca. 700—750 m, w urden  n u r n o t a t a  Zell, und 
c h l o r o s  H bn. festgestellt, w äh rend  in e tw as höheren  Lagen, 750— 1000 m,
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g r a e c a  J ord . und o b s c u r a  b a l c a n i c a  Stgr. auftraten . Die 3 A rten  s t a t i c e s  
d r e n o w s k y i , s u b s o l a n a  Stgr. und b u d e n s i s  Speyer w urden nur in über 1000 
— 1600 m H öhe gefangen.

H esperiden w aren, m it A usnahm e von o r b i f e r  H bn ., selten. Einzeln a r m o -  
l i c a n u s  O bth . V on der G attung  C a r c h a r o d u s  w urden  a l c e a e  Esp . und o r i e n -  
t a l i s  Rev . erbeutet. Beim Schöpfen von P r o c r i s - Q 9  gerie ten  2 $  $  der kü rz
lich beschriebenen S e s i a  m y r s e n i t i s  Pinker in  Netz.

Lichtfang konnte  w egen der schlechten W ette rverhä ltn isse , verbunden  
m it sta rk e r nächtlicher A bkühlung nur einm al bis 23 Uhr durchgeführt w er
den. A n bem erkensw erten  A rten  erschienen an der Leinwand.

C e l e r i a  l i n e a t a  l i v o r n i c a  Esp .
P h r a g m .  p l a c i d a  F riv . n e b e n  i u l i g i n o s a  L. 
A p a t e l e  o r i e n t a l i s  g a l v a g n i i  S chaw . 
R h o d o s t r o p h i a  c a l a b i a  P e t .
E u p i t h .  d r u e n t i a t a  D tze .
G n o p h o s  s t e v e n a r i u s  Bsd .

S a t .  p y r i  S ch iff . 
S i d e r i d i s  v i t e l l i n a  H b n . 
S t e r r h a  f i l i c a t a  H b n . 
E i l i c r i n i a  c o r d i a r i a  H bn . 
D y s c i a  o s m a n i c a  W g n .

Die Falter w urden vorgeleg t, dann eine A usw ahl Farbdias von O chrid und 
U m gebung gezeigt" (A utoreferat). —

H err Ör. K. Clev e/B erlin  zeig te farbige B iotop-A ufnahm en verschiedener 
süddeutscher Fundorte und machte einige M itte ilungen  über die dort e r
beu te ten  Falter.

„Aus dem zwischen D onau und A ltm ühl gelegenen O rt K elheim  be
richtete Dr. C. von  einem  am 6. VI. 1957 zusam m en mit G. M eyer v eran s ta l
te ten  Leuchtabend. Es kam en u. a. 8 Falter der A rt A g r o t i s  c i n e r e a  S chiff., 
3 H a d e n a  i l l y r i a  Frr. und 10 L e u c a n i a  s i c u l a  T r . ssp. b a v a r i c a  H örh. ans 
Licht. In dem selben Ja h r w urden  Ende Ju li h ier noch A g r o t i s  m u l t a n g u l a  
H bn . und A g r o t i s  m a r g a r i t a c e a  V ill . angetroffen.

D er Brand bei Kelheim , ein im N orden des O rtes von 350 auf 450 m an
ste igender K alkhang, is t dank seiner sonnigen  Lage und v o r allem , w eil 
er in w eiten  Teilen nicht landw irtschaftlich genutzt w ird, auch ein Lebens
raum  für prächtige Tagfalter. S e d u m  a l b u m ,  die Futterpflanze von  P a r n a s s i u s  
a p o l l o  L. w ächst h ier in  großer A nzahl, und in der e rs ten  Ju n ihä lfte  ist der 
A pollofalter h ier noch regelm äßig  zu beobachten. A n den Schlehenbüschen 
auf dem Brand leb t die Raupe von  P a p i l i o  p o d a l i r i u s  L., und aus einer so l
chen Raupe, die im Ju li 1957 gefunden w ar, w urde  im M ai 1958 ein Segel
fa lter gezogen. Lycaenen und Z ygaenen sind h ie r in reicher A usw ahl und 
in m annigfaltigen A rten  anzutreffen, besonders L y c a e n a  c o r i d o n  P oda und 
Z y g a e n a  a c h i l l e a e  Esp.

Der w eiter nach O sten  zu gelegene san ftere  G rashang ist v o r allem  der 
L ebensraum  von L y c a e n a  m e l e a g e r  Esp ., L. b a t o n  Bgstr., Z y g a e n a  e p h i a l t e s
L. und Z. c a r n i o l i c a  S cop. Z y g a e n a  e p h i a l t e s  kom m t in der ro ten  6-fleckigen 
Form  p e u c e d a n i  Esp. vor; bei e tw a 50 °/o der T iere  sind die 4 äußeren  Flek- 
ken w esentlich heller, d. h. rosa, so daß dam it ein  gew isser ephialto ider 
Einschlag gegeben ist. — An der oberen K ante des G rashanges w urden 
C o l i a s  m y r m i d o n e  Esp ., S a t y r u s  c i r c e  F. und C a l l i m o r p h a  q u a d r i p u n c t a r i a  
Pd . beobachtet. — Bei einem  späteren  Besuch Ende Ju li 1959 w urde  A c o n t i a  
l u c t u o s a  Esp. an einem  W egrand  un terhalb  des Brand um B lüten in der 
Sonne fliegend w iederho lt beobachtet.

Im B ergner M oos, zw ischen dem C hiem see und Ruhpolding (Obb.), w ar 
vom  23.—25. VII. 59 S a t y r u s  d r y a s  S cop. zahlreich anzutreffen. Ebenso ist 
h ier ein  gutes F luggebiet für L y c a e n a  a l c o n  S ch iff . N ahe dem  O rt Bergen 
rag t der Schellenberg e tw a 60 m über das M oos. H ier b ie te t sich eine gute 
Leuchtgelegenheit, und es fliegen neben  den M oorbew ohnern  auch seltene 
G ebirgsfalter ans Licht: am 24. VII. 59 H a d e n a  r u b r i r e n a  Tr .

A uf den H öhen von O beraudo rf/Inn  fliegen E rebien in  g roßer Zahl und 
M annigfaltigkeit. So w urden  Ende Ju li 1959 in diesem  G ebiet E r e b i a  p r o n o e  
Esp.; E. e u r y a l e  Esp., E. a e t h i o p s  Esp . und E. l i g e a  Esp. z . T. in A nzahl beob-
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achtet. — Ein besonderes Erlebnis w ar ein Lichtfang im O rt O beraudorf am
28. VII. 59, wo in den Pausen w olkenbruchartiger G ew itter an  der überdach
ten  Leuchtstelle ein gu ter Anflug zu verzeichnen w ar. H ervorzuheben  is t 
h ierbei der A nflug von  3 A m p h i p y r a  p e r f l u a  F. und 3 B o a r m i a  m a c u l a t a  
Stgr var. b a s t e l b e r g e i i  H irschke. L etztere A rt ist in D eutschland nur durch 
Einzelfunde aus Schwaben und dem  Schw arzwald bekannt. Im T iroler Inn tal 
und in Salzburg ist sie dagegen von verschiedenen S tellen  schon länger 
bekannt" (A utoreferat). —■

Zu der A .  p e r i l u a - A ufnahm e bem erk te  H err Dr. W arnecke, daß diese 
A rt in unserem  Sam m elgebiet se it Jah rzehn ten  nicht m ehr e rbeu te t w urde, 
abgesehen von Funden bei Schleswig (Hahn) vor 5—6 Jahren . A uf Fünen 
sei die A rt ständig  gefunden w orden.

H err Dr. W arnecke legte  dann V erb re itungskarten  des Spinners L a e l i a  
c o e n o s a  vo r und erw ähn te  die einzelnen und  v e rs treu ten  früheren  Funde 
d ieser A rt. In diesem  Jah re  w urde  c o e n o s a  von  H errn  Evers in  Lauenburg 
in 2 Exem plaren, Ende Ju li dann aber auch in  der A ltonaer Innenstad t von 
Linz , Evers und Dr. W arnecke in 3 Exem plaren erbeu tet. Es w ird  sich bei 
den Innenstad t-Funden  sicherlich um verflogene oder von dem Lichtschein 
der G roßstadt angelockte T iere handeln , w ie H err Dr. A lberti, der als der 
w ohl beste  K enner d ieser A rt ge lten  kann, anschließend bestätig te . H err Dr. 
A lberti füh rte  w eite r aus, daß er an der M üritz in  M ecklenburg ein ty p i
sches H äufigkeitszentrum  d ieser A rt entdecken konnte, wo sie alljährlich  
von ihm beobachtet w ird  und v ielleicht ihr ökologisches O ptium  in D eutsch
land hat. Die A rt findet sich im dortigen großen N aturschutzgebiet sehr 
regelm äßig, — w eniger regelm äßig  nur in den R andgebieten  des V orkom 
mens — , in ungezäh ltenT ausenden  von Raupen, Puppen und Faltern . Sie 
leben in den riesigen  B eständen von  Schilf und C l a d i u m  m a r i s c u s  (Schneide), 
beides H auptfutterpflanzen  der fast erw achsenen Raupe, w ährend  junge 
Raupen fe inere  Binsen und R iedgräser zu bevorzugen  scheinen. Die A rt 
kann  v ielleicht als R elikt der postg lazialen  W ärm eperiode aufgefaßt w erden. 
Sie w urde lau t p rivaten  M itte ilungen  an den R eferenten  neuerd ings auch in 
Schweden in  einem  M assenvorkom m en beobachtet, obw ohl die Schneide 
dort e inen  deutlichen A realrückgang aufw eist. Eine B estätigung der Beob
achtung w äre  w ohl erw ünscht.

Im übrigen  sei M ateria l von  der M üritz inzw ischen auch von  dem  Eckern- 
förder Sam m ler S tütze in  dessen H eim at ausgesetzt w orden, sodaß zukünf
tige Fundm eldungen aus d iesem  G ebiete bedauerlicherw eise  auf diese „Fau
nenverfälschung" zurückgeführt w erden  könnten.

H err D iehl ergänzte  die m itgete ilten  Funde durch die B ekanntgabe, daß 
er die A rt auch 3 m al in  P evesto rf angetroffen habe. H err Prof, de Lattin 
betonte, daß es sich bei c o e n o s a  um  eine ho lom ed iterrane w ärm eliebende 
A rt, die aber an Sum pfgegenden gebunden sei, handele , die ganz typisch in 
Jah ren  s tä rk e re r V erm ehrung die N eigung zeige, sich aus den G ebieten  ihres 
ständ igen  V orkom m ens in  die N achbargebiete auszudehnen.

H err Prof. Dr. H eydemann erw äh n te  ergänzend, daß v ie le  Sum pfbew ohner 
diese Erscheinung, V orstöße in  b isher nicht b esiedelte  G ebiete zu u n te r
nehm en, zeigen. B esonders W eibchen solcher A rten  treffe  m an häufig fern 
von eigentlichen Sum pfgebieten an. H err Prof, d e  Lattin ergänzte  diese 
A usführungen m it der E rw ähnung der Tatsache, daß alle b isher h ier ge
fundenen Stücke der se ltenen  S e d i n a  b u e t t n e r i  W eibchen sind.

H err Eduard  S chütze leg te  dann  einige für den Raum um K assel neu  
auf gefundene A rten  vor, und zw ar:
P a l l u p e r i n a  n i c k e r l i i  Frr., Lichtfang, D örnberg b. Kassel, H. W eiffenbach  leg. 
C u c u l l i a  l u c i f u g a  H bn ., Lichtfang, H abichtsw ald, H irzstein, E. S chütze leg. 
L o b o p h o r a  s e x a l a t a  Retz ., Lichtfang, Fritzlar, Reuhl & S chütze leg.

Die beiden  le tz teren  A rten  w urden  vor ca. 50 Jah ren  zuletzt im  G ebiet 
festgestellt. P. n i c k e r l i i  Frr. ist n eu  für N ordhessen.
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H err Dr. W arnecke zeig te  e ine V erbreitungssk izze der A rten  p l w n i g e r a ,  
d e p u n c t a  und C id .  o l i v a t a ,  die alle 3 ungefäh r der Jungm oränengrenzen  in 
ih ren  w estlichen V erb reitungsgrenzen  folgen.

H err H ans Evers zeigte e ine Reihe von  M icrolepidopteren , die früher in 
unserem  G ebiet als se lten  galten, in n eu ere r Zeit jedoch ständ ig  bzw. v ie l 
häufiger beobachtet w orden sind. Es sind:

A g r i p h i l a  g e n i c u l e a  Hw. (sehr hell) ? V i t u l a  s e r r a t i l i n e e l l a  Rag . (6. VI. 
—23. VIII. 59); P e m p e l i a  o r n a t e l l a  S chiff , (um T h y m u s ) ;  C o m m o -  
p h i l a  r u g o s a n a  H b . um Zaunrübe ( B r y o n i a )  1950; O l e t h r e u t e s  s i d e r a n a  
Fr . um S p i r a c e a ; O l e t h r e u t e s  t i e d e m a n n i a n a  Z. 1953 zuerst von A lbers 
gefunden; A n d y  l i s  u p u p a n a  Fr ., 1943 zuerst von Evers gefunden; E p i-  
n o t i a  q u a d r a n a  H b ., 1959 von Prof, de  Lattin und H. Evers gefunden; 
E p i n o t i a  e r i c e t a n a  HS., H eidehang bei B esenhorst; E p i b l e m a  t r i p u n c t a n a  
Sv. (groß); C a r p o c a p s a  j u l i a n a  Curt .; G r a p h o l i t a  d i s c r e t a n a  W ck. an 
Hopfen, 1954 von Evers gefunden; P a m e n e  r e g i a n a  Z. (e. p. von A horn); 
G l y p h i t e r r y x  f i s c h e r i e l l a  Z. (1950 zuerst von T iedemann gefunden); A d e l a  
v i o l e l l a  Sc. Lüneburger K alkgebiet; A d e l a  î i b u l e l l a  Z. an V e r o n i c a -  
Blüten (Mai).
Zur (von Evers vor gelegten) V i t u l a  s e r r a t i l i n e e l l a  bem erk te  H err Dr. Satt

ler , daß diese A rt von  Prof. Emeis aus einem  in S tarenkasten  befindlichem  
B o m b u s n e s t  gezogen w orden sei. Auch Dr. R ill habe die A rt bei Kiel ge
funden.

Herr VERMEHREN/Kiel zeigte einen aus der Raupe gezogenen Falter von 
A r c t i a  c a  j a , der linksseitig völlig zeichnungslos braunschwarz gefärbt war.

H err Loibl leg te  die selten  gefundene S e d i n a  b u e t t n e r i  in  den h ier v o r
kom m enden 2 F arb v arie tä ten  sow ie F a lte r e iner p a rtie llen  2. G eneration  
von S p i l o s o m a  m e n t h a s t r i  vor, die deutlich abw eichend von  F altern  der 1. 
G eneration  gezeichnet sind. Zum V ergleich h a tte  H err Loibl ein von ihm im 
K aukasus gefangenes, ebenfalls der 2. G eneration  angehörendes Tier dazu
gesteckt, das in G röße und Zeichnung m it den vo rgeleg ten  H am burger 
Stücken übereinstim m t, so daß der Saisondim orphism us bei vorkom m enden 
(partiellen) 2. G enera tionen  gut sichtbar w ar. A ußerdem  zeig te  H err Loibl 
die in diesem  Jah re  h ier erstm als gefundene P l u s i a  i n t e r r o g a t i o n i s ,  sow ie 
ein ige auffallende m elanistische Form en der A rten  s t r a t a r i u s ,  s e c a l i s  u. a.

H err Dr. A lberti füh rte  als K uriosum  ein R ingelspinner-E igelege vor, das 
in  der bekannten  Ringform  um  einen B irnenstiel abgelegt w orden  war.

H err Prof. HEYDEMANN/Plön zeig te  e in ige — w ie er sich ausdrückte — 
„C orpora d e lic ti1', näm lich A rten, über die von  ihm  V eröffentlichungen ge
macht w orden  sind, die bei anderen  W iderspruch erregten . Es handelt sich 
um  ein  um strittenes T ier von  A r g y n n i s  d i a ,  das 1907 bei K iel von Roh- 
w edder  gefangen sein  soll. R ohw edders Sam m lung besteh t nicht mehr, er 
überließ  seinerzeit H errn  Prof. H eydemann aber dieses E inzelstück von A .  
d ia .  — W eite r zeig te  er e ine Reihe von  L y c a e n a  o p t i l e t e  m it der von  ihm 
abgetrenn ten  als C la r a  bezeichneten Form, fe rner C o e n o n y m p h a  a r c a n i a  aus 
U ppsala, die k le iner als unsere  h iesigen  T iere  erscheint, so daß nordw est
deutsche T iere nicht zu der von  Linné benann ten  N om inatrasse gehören 
könnten . A ußerdem  fand eine Zusam m enstellung der versch iedenen  Form en
gruppen  von  S a t y r u s  s e m e l e  großes In teresse.

H err Dr. W arnecke ergriff sodann zu dem  A r g y n n i s - d i a - P i o b l e m  das W ort, 
da er sich durch die A usführungen von  H errn  Prof. H eydemann angespro
chen fühlte. Er bezog sich auf die A ngaben, die M eder  in  se iner 1911 e r
schienenen Fauna über diese A rt macht. H ierin  schreibt M ed er , daß ein 
Einzelstück von d i a  am  10. VII. 1907 von  Rohw edder  gefangen sei, daß Roh- 
w edder  sich des Fanges genau e rinnert und einen  Irrtum  für ausgeschlossen 
erk läre . In einem  Brief vom  10. III. 1950 habe jedoch H err Prof. H eydemann 
se lber ihm  (W arnecke) gegenüber erk lärt, daß das fragliche Stück im Jah re  
19 12 bei Kiel gefangen sei und  sich in  se iner Sam m lung befinde. Da die
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MEDERsche Fauna aber bere its  1911 erschienen ist, — so fo lgerte  Dr. W ar
necke — , könne es sich also bei dem  vo rgeleg ten  Stück nicht um  das zur 
D iskussion stehende T ier handeln . Er m üsse daher die Folgerung ziehen, 
daß H err Prof. H eydemann in  d ieser A ngelegenheit einem  Irrtum  zum O pfer 
gefallen sei.

H err Prof, de Lattin äußerte  zu der Sache, daß w ohl darüber allseitige 
Ü bereinstim m ung bestehe, daß es sich bei einem  Fund von d i a  im  K ieler 
Raum im m er nur um  ein verschlepptes Stück handeln  könne. A ufzuklären 
sei d iese Sache sicher nicht m ehr, zumal theoretisch  auch noch die M öglich
keit bestehe, daß es sich um  2 verschleppte T iere, gefangen in den Jah ren  
1907 und  1912, handeln  könne. Er b itte t daher, von einer w eiteren  D iskus
sion über diese Frage abzusehen.

H err Linz leg te  einen Teil seiner d iesjäh rigen  A usbeute  vor, und zw ar 
sow ohl von  seinen K öderfängen, w ie auch Tiere, die er beim  A bsuchen der 
Schaufenster der Innenstad t gefunden hat. V on den an Schaufenstern ge
sam m elten  zählen L a e l i a  c o e n o s a ,  N o n a g r i a  g e m i n i p u n c t a ,  A g r o t i s  c u r s o r i a  
und die im ganzen H am burger Raum nur in seh r w enigen Stücken festge
ste llte  A g r o t i s  s i m u l a n s .  U nter den K öderfängen fiel e in  seh r schönes Exem
p lar von C a t o c a l a  f r a x i n i  f. m o e r e n s  aus N eugxaben besonders auf.

A nschließend w ies H err Prof, de  Lattin nochm als auf die in den Sektions
räum en au fgestellten  versch iedenen  Sam m lungen hin (vgl. S. 12), die er der 
e ingehenden  Betrachtung em pfahl, und schloß sodann die Sektionssitzung 
m it einem  D ank an  die Erschienenen und besonders an die V ortragenden .

C. Sektion für alle Insektenordnungen mit Ausschluß der Käfer und Schmet
terlinge (D iskussionsleitung: Prof. Dr. E. T itschack und Dr. A. Rosenbohm)

Nach der M ittagspause besprach H err Dr. R osenbohm die heim ischen Neu- 
ro p te ren a rten  anhand der au sges te llten  Sam m lungen (vgl. S. 12). W ährend  
die an N etzflüglern In te ress ie rten  sich w eiter bis 16.45 Uhr m it der Bestim 
m ung und  K lärung von neu  e rbeu te ten  E inzelfängen beschäftig ten  und die 
H ym enopterologen in dem  Sam m lungsraum  der naturw iss. Abt. vom  A ltonaer 
M useum  Fragen  ihres A rbeitsgeb ie tes erö rterten , eröffnete  Prof. T itschack 
um 15.40 U hr vor dem Rest der Sektionsteilnehm er die Fachsitzung. Als 
e rs te r sprach H err A. LiNDNER/Rostock über „T hysanopteren  als Ind ikator 
für die Zunahm e des V ersteppungsgrades durch die anhaltende T rockenheit 
und überdurchschnittliche Sonneneinstrah lung". D er V ortragende führte  aus:

„Für d ie durchgeführten U ntersuchungen d ien te  das G roßbiotop von 
R ostock-M arienehe in der Zeit von  A nfang A ugust bis Ende Septem ber 1959 
als Testraum . Als C harakterpflanzen  für die F estste llung  e iner Zunahm e 
des V ersteppungsgrades w urden  B e r t e r o a  i n c a n a  und T a n a c e t u m  v u l g a r e  
als T estpflanzen und U r t i c a  d i o i c a  als G egentestpflanze gew ählt. Die beiden 
ers tgenann ten  Pflanzenarten  sind vorw iegend  Steppenpflanzen, w ährend  
U r t i c a  d i o i c a  im w esentlichen eine ursprüngliche W aldpflanze ist. B e r t e r o a  
i n c a n a  is t die w ichtigste N ährpflanze der Steppenform  T h r i p s  m a j o r  Uz. und 
einer ökologischen S teppenrasse der ursprünglichen W aldform  T h r i p s  f u s c i -  
p e n n i s  H a l id . T a n a c e t u m  v u l g a r e  w ird von  der S teppenform  T h r i p s  p i T  
l i ch i  Pr. bew ohnt. U r t i c a  d i o i c a  w eist indessen  eine re in  m onophage A rt 
auf und zw ar die ursprüngliche W aldform  T h r i p s  u r t i c a e  Fabr. A uf allen  3 
Pflanzen gem einsam  kom m t außerdem  der U biquist T h r i p s  t a b a c i  Lindem . 
vor. Ab und zu sind gelegentlich noch andere  A rten  auf ihnen anzutreffen. 
Durch die anhaltende T rockenheit und die überdurchschnittliche Sonnenein
strah lung  hat sich nun folgendes ergeben:
Jah r M onatshälfte B e r t e r o a T a n a c e t u m U r t i c a

1959 1. A ugusthälfte en tfällt 4,26 °/o en tfä llt
1959 2. A ugusthälfte en tfä llt 14,06 °/o 94,70 °/o
1959 1. Septem berhälfte 25—50 °/o 45,21 °/o 93,33 °/o
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1959 1. Sep tem berhälfte 25—5 0 %  45,21%  90,00%  (Biestow)
1959 2. Sep tem berhälfte 76,06%  75,68%  72,53%
1959 2. Septem berhälfte  über 95 %  85,00 %  (Mkgr.) 72,53 %

W ährend  die e rs te  T abelle die durchschnittlichen prozen tualen  Stückzahl
an te ile  der charakteristischen Bew ohner d ieser 3 Pflanzenarten  (nur G at
tungsnam e angegeben!) en thält, kom m en in  der zw eiten  T abelle die e n t
sprechenden A nteile  der U biquisten zum Ausdruck.
Ja h r  M onatshälfte B e r t e r o a  T a n a c e t u m  U r t i c a
1959 1. A ugusthälfte
1959 2. A ugusthälfte
1959 1. Septem berhälfte
1959 1. Septem berhälfte
1959 2. Septem berhälfte
1959 2. Septem berhälfte

en tfällt 
entfällt 
50—75 %  
50—75 %  

11,27 %  
un ter 5 %

89,36 %
70,31 %
52.89 %
52.89 %
24 32 %

U fehlen! (Mkgr.)

en tfä llt 
1,78 %
6,67 %

10,00 %  (Biestow)
27.47 %
27.47 %

Nach A ngaben von  M eteorologen w ar die S onneneinstrah lung  im A ugust 
und Septem ber um 60—70 Sonnenscheinstunden länger bzw. s tä rk e r als das 
lang jäh rige  M ittel be ider M onate. Die dadurch bedingte Trockenheit hat 
die Entw icklung der Steppenform en u n te r den T hysanop teren  erheblich ge
fördert" (A utoreferat). —

In der anschließenden D iskussion em pfahl Prof. M artini lieber m it ab
so lu ten  als m it P rozentzahlen  zu operieren , da durch le tz tere  in  gew issen 
Fällen, die an der T afel e rläu te rt w urden, falsche V orstellungen  en tstehen  
können. Prof. T itschack äußerte  sich zu den Begriffen Steppen- und  W ald 
form en und  zu dem  V erha lten  m ehrerer T hysanop terenarten  auf der g lei
chen W irtspflanze. —

An- und abschließend sprach dann Prof. T itschack über flügellose, kurz- 
und  langflügelige Form en bei e i n e r  Insek tenart, über Befruchtung im Pup
penstadium , über A uftre ten  verschiedener „Kasten" bei T hysanop terenarten  
und über Innenparasiten  bei T hysanopteren . Er e rläu te rte  d iese Erscheinun
gen, die nicht nu r in  seinem  Spezialgebiet, sondern  auch in  an d eren  Insek
tenordnungen  zur B eobachtung komm en, durch farbige Lichtbilder.

D. Zur Tagung der Arbeitsgemeinschaft Nord westdeutscher Entomologen im 
Altonaer Museum ausgestellte Sammlungen:

1. K oleopteren: H eim ische S taphylin iden von  Dr. G. A. Lohse .

2. Lepidopteren: Heim ische A cronycten  und  N otodontiden von  H. Loibl.
H eim ische A grotiden, Slg. Zoologisches M useum  H am 
b urg  (A ufstellung: Prof, de  Lattin).
Paläarktische A grotiden, Slg. Zoologisches M useum  H am 
burg  (A ufstellung: Prof, de  Lattin).
Europäische A cidalien, Slg. A ltonaer M useum  (A ufstel
lung: T h . A lbers).
Europäische C idarien, Slg. A ltonaer M useum  (A ufstel
lung: T h . A lbers).
H eim ische Pyraliden, Slg. A ltonaer M useum  (A ufstel
lung: H. Evers).

3. N europ teren : D eutsche N europ teren  von  Dr. A. R osenbohm .
Europäische N eu rop teren  von  V. W eiss.
D eutsche N europteren , Slg. A ltonaer M useum  (A ufstel
lung Dr. A. Rosenbohm).

4. H ym enopteren: N ordw estdeutsche Ichneum oniden, Slg. A ltonaer M useum
(A ufstellung: F. W . K ettner).
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